                Standortbezogenes Förderkonzept
VS Frauenberg
Schuljahr 2025/26
Basierend auf den Inhalten unseres pädagogischen Leitbildes 
	















	Natur erleben 
· Die vier Säulen des Naturparks wie Schützen, Bildung, Erholung und Regionalentwicklung – lassen wir einfließen 
· Einbindung von Experten des Naturparkes 
· Projekte mit der 2. Klasse zu den Themen „Vom Korn zum Brot“ „Tiere und Produkte vom Bauernhof“ 
· Projekttage im hauseigenen Kräuter- und Beerengarten (Kräuter und Pflanzen beobachten, ernten, Herstellung von Produkten) – dabei werden bei Partner – und Gruppenarbeiten schwächere Kinder unterstützt und gefördert 
· Beobachten der Obstbäume im Schulhof (von der Blüte bis zur Frucht des Apfel- und Pfirsichbaumes)
· Ernte und Verarbeitung der Obstsorten
· Jahreszeitenprojekt „Hecke“ – Fruchtstand beobachten und dokumentieren
· Beobachten der Haselmaus- und Fledermausnistkästen
· Durchführung eines Waldtages mit der 1. Klasse mit den heimischen Jägern, Besuch der Falkenzucht 
· Kultur – Lehrausgänge zum Museum am Frauenberg und zum Schloss Seggau
· Kooperationsspiele stärken die Klassengemeinschaft und die individuellen Kompetenzen.  
· Entwickeln des Verantwortungsgefühls der Natur und den 
Mitmenschen gegenüber – Beteiligung aller Klassen am Frühjahrsputz für die Gemeinde
Nahtstelle Kindergarten – Volksschule 
· Verstärkte Zusammenarbeit mit den PädagogInnen des 
          angrenzenden Kindergartens und regelmäßiger Besuch einer  
          Pädagogin
· Kontakte mit den umgrenzenden Kindergärten aufbauen, 
          da viele Schulanfänger auch aus den umgrenzenden Kindergärten 
                    kommen
· Ab März finden Schnuppertage einmal im Monat für unsere
          zukünftigen SchulanfängerInnen statt, sodass sie sich an die Schule
          gewöhnen und ihre Mitschüler*innen kennenlernen können
· Vorlesen der Schulkinder im Kindergarten
· Gemeinsames Konzert mit der Musikkapelle, der Kindergartenkinder 
          und unserer Schüler*innen Ende des Schuljahres im Grottenhof




	 
 
 
 
 
 





	Arbeiten in heterogenen Gruppen 
Bedingt durch die Kleinschule und den Mehrstufenunterricht wird darauf großer Wert gelegt. 
· Lern- und Wissensvorsprünge von SchülerInnen werden zur Förderung von schwächeren Kindern genutzt. 
· Das Selbstbewusstsein von lernschwachen Schülern wird gestärkt
· Dadurch steigern sich auch die Leistungen auf anderen Gebieten. 
· Lehrende Kinder werden in ihrer Kommunikations- und Kooperationsfähigkeit gefördert und gefordert. 
· Die Selbstständigkeit wird in der Wochenplanarbeit erworben. 
· Die heterogene Gruppe setzt Voraussetzungen dafür, dass 
Kompetenzen zur Hilfeleistung vorhanden sind  
· Statt zu konkurrieren, lernen die Kinder durch Kooperation sich in all ihrer Unterschiedlichkeit zu achten und zu tolerieren. 
· Lehrer übernimmt dabei die Beratungs- und Beobachtungsrolle 

	








































	Tägliche integrative Förderung durch: 
Innere Differenzierung: 
· Qualität – Lerntempo 
· Qualität – Leistungsvermögen 
Unterschiedlicher Schwierigkeitsgrad 
Übungsangebot für unterschiedliche Lerntypen durch ein umfangreiches Angebot an Lernspielen
· Unterschiedliche Sozialformen 
Teamarbeit, Einzelaufgaben, klassenübergreifende Projekte Methodenvielfalt 

 
Individualisierung in der Wochenplanarbeit durch, 
· visuelle, auditive und taktile Angebote
· dem Kind angepassten Übungsangebote
· Lernhilfen für Kinder mit aktuellen Defiziten 
· Zusatzangebote für Kinder, die im durchschnittlichen Lerntempo unterfordert sind
· dem Lernniveau des Kindes angepasster Aufgabenplan
 
Fördermaßnahmen, die immer zum Einsatz kommen: 
· Tagespläne, Wochenpläne  
· Projektorientierter Unterricht, Schulprojekte 
· Konzentrationsfördernde Übungen 
· Dazu kommen spezielle Lernangebote am Whiteboard, Laptop,
· I-Pad, sowie Karteien, Lernspiele oder Materialien zum handelnden Tun – nach neuestem Stand. 
· Es werden regelmäßig naturkundliche Experimente angeboten 
Digitales Drehtürmodel:
· Kinder, die in den Bereichen Deutsch oder Mathematik über-
          oder unterfordert sind, wird die Möglichkeit geboten, in der 
          nächsthöheren oder unteren Stufe mitzuarbeiten, um 
          bestmöglich zu differenzieren, zu fördern und fordern
· Betroffene Kinder können sich dabei zeitweise aus dem regulären
          Unterricht herausdrehen und individuelle Programme auf einer
          pädagogischen Plattform besuchen

Leseerziehung:  
Klassenbibliothek (regelmäßige Aufstockung der Bücherauswahl) 
Einsatz der Leseprodukte des ÖJRK gehören zu den 
Standardleseprodukten in unserer Schule 
· Antolin – Leseprojekt – mit Belohnung am Schulschluss für die eifrigsten Punktesammler
· Buchvorstellungen und Referate von der 2.-4. Klasse 
· Täglich mindestens 10 Minuten stilles Lesen am Beginn des Unterrichtstages in der Grundstufe 2
· Besonderes Augenmerk legen wir, nach den Ergebnissen der IKM Plus Studie, auf die Steigerung des Lesetempos und eine gezielte Wortschatzerweiterung
· Lesen im Lesetandem 
· Sinnerfassendes Lesen schwerpunktmäßig auch im Mathematik- und Sachunterricht
· Lesenacht für die 4. Klasse im Frühjahr
· Brieffreundschaft der 4. Klasse mit einer anderen Schule aufbauen
· Einsatz und Durchführung von Lesediagnostik zur Verbesserung der Leseleistung
· RS-Übungsangebote zu den BIST Deutsch und Mathematik 
 
Wöchentlicher Förderunterricht: 
· Der Förderunterricht wird integrativ abgehalten, da die Einbindung in das tägliche Unterrichtsgeschehen als zielführender und individuell gestaltbarer erlebt wird. So kann die zur Verfügung stehende Zeit, den Schüler/innen entsprechend, optimal genützt werden
· Kontaktaufnahme zu außerschulischen Einrichtungen im Bedarfsfall (BeratungslehrerInnen, Schulpsychologie, Kinder- und Jugendhilfe, Schularzt…)
· Anwenden von erprobten Diagnoseinstrumenten zur frühen Erkennung von Lernschwierigkeiten (ERT, Lesescreening, IKM Plus….)
· Rechtzeitige Information der Eltern bei auftretenden Problemen ist uns ein großes Anliegen. Der Lernfortschritt unserer Schüler/innen wird dokumentiert und gemeinsam mit den Eltern besprochen.
· Kontaktaufnahme zu außerschulischen Einrichtungen im Bedarfsfall (BeratungslehrerInnen, Schulpsychologie, Kinder- und Jugendhilfe, Schularzt…)
· Durch speziellen Förderunterricht von Begabten z.B. für den Mathematik Känguru und Pangea Wettbewerb
· Teilnahme an Geschichtenwettbewerben, um die Kreativität der Kinder zu fördern und zu fordern

Zusätzliche Förderangebote an unserer Schule: 
Sprachheil- und Hörpädagogik 
· Eine Sprachförderung wird in den ersten und zweiten Klasse angeboten
· Sprachheilpädagogin der Schule erhebt den Sprachstand der Kinder der 1. Stufe in den ersten Schulwochen
· Betreuung eines Schülers/einer Schülerin oder in Kleingruppen für 10-15 Minuten
Dabei kommt es zur Förderung von Kindern mit Sprech- und Sprachstörungen (Auffälligkeiten in den Bereichen Phonetik, Phonologie und Grammatik) 
Ziel ist auch die Verbesserung der Kommunikationsfähigkeit
· Bei Bedarf werden die beiden Fachkräfte für Dyskalkulie und Legasthenie herangezogen. 
· Betreuung durch eine Hörpädagogin für ein betroffenes Kind
Sonderpädagogisches Förderkonzept
· Kinder mit speziellen Bedürfnissen werden hauptsächlich integrativ, stundenweise im Gruppen- oder Einzelunterricht ihrem Lehrplan entsprechend (Lehrplan für die Volksschule, Lehrplan für die allgemeine Sonderschule), von einer Sonderpädagogin unterrichtet
· Genaue Beobachtungen der SchülerInnen und Aufzeichnungen darüber (festgehalten im Förderplan), ermöglichen es Entwicklungsfortschritte zu erkennen und dabei fördernde Bereiche herauszufiltern. Ebenso können wir Eltern und Erziehungsberechtigte über den momentanen Leistungsstand informieren und ein gemeinsames Ziel besprechen.



	 
	Uns ist Bewegung und Gesundheit ein wichtiges Anliegen 
· Teilnahme am 3-Säulenmodell für die tägliche Bewegungseinheit: 
     Dabei werden nach einer Erweiterung des Stundenausmaßes mit 
     allen Kindern 4 Turnstunden durchgeführt. Dabei gibt es eine 
     Kooperation mit einem Dachverband ASKÖ– in unserer Schule 
     werden die zusätzlichen Stunden vom Trainer Niklas Deutschmann
     gehalten 
· Ganzjähriges Tanzprojekt mit Tina Sunko – in einer Turnstunde
     (findet wöchentlich statt) werden alle Standarttänze gelernt, am
     Ende des Jahres werden die erlernten Tänze präsentiert
· Einsatz von Bewegungspausen (Ball-, Hüpfspiele, Tennis, 
     Tischtennis, Fahrgeräte, Bewegungparcour…) – dazu wurden Spiele 
     und Geräte neu angeschafft. 
· Bewegtes Lernen und Bewegungscoach Einheiten im Unterricht – 
     Punkte sammeln mit der „Gibmir5 App“
· Nordic walking rund um die Schulumgebung
· Verlegen der Turneinheiten ins Freie auf den Sportplatz 
· Teilnahme an der Bewegungsaktion „Ugotchi“
· Durch den Beitritt zu Styria Vitalis wird der Fokus verstärkt auf 
     Gesundheit, Ernährung und Bewegung gelegt.
· Den Eltern werden regelmäßig kostenlose Webinare zu diesen 
     Schwerpunkten von Styria Vitalis angeboten.
· Gesunde Jause wird einmal im Monat gemeinsam als Buffet
     Angeboten, dabei versorgt der Elternverein alle Klassen mit Brot 
     und Butter, die Kinder bringen Gesundes zur Jause mit

	
 
 
 
 
 
 

	Regelmäßige Kommunikation und Kooperation – soziale Kompetenzen der Kinder stärken
· In allen Klassen wird das Projekt ELLA durchgeführt. Dabei geht es um die Entwicklung klarer Regeln und Konsequenzen bei Konflikten unter SchülerInnen
· Die Kinder lernen dabei ihre Gefühle zu verbalisieren und bei anderen zu erkennen.
· Die Erkenntnisse aus diesen Stunden dokumentiert jedes Kind im Gefühlstagebuch. Am Ende des Projektes wird ein Leitfaden für den richtigen Umgang mit Konflikten erstellt. 
· Verhaltensvereinbarungen werden gemeinsam erarbeitet.         Belohnungssystem: Smileypass in allen Klassen.
· Regelmäßige Durchführung des Klassenrats zur Stärkung der sozialen Kompetenzen.
Durch die Kommunikation und Kooperation soll die Arbeit im 
Kollegium unterstützt werden. Der Kontakt mit den Eltern, der Schulbehörde und örtlichen Institutionen soll dazu beitragen, gemeinsame Ziele zu erreichen. 
· Wert wird auf gute Zusammenarbeit im Kollegium gelegt durch Kooperation aller Lehrkräfte, Austausch in 
Teamgesprächen. Koordination innerhalb des Lehrkörpers. 
 (Nahtstellengespräche) um den SchülerInnen einen fließenden und reibungslosen Übergang in die nächste Schule zu ermöglichen. 
· Intensive Zusammenarbeit und Austausch mit den Eltern durch frühzeitige Elterngespräche (Frühwarnsystem) und deren Einbeziehung in Projekte und schulischen Veranstaltungen sowie 
durch Elternbefragung (über schoolfox).



